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N. apricus f. durispinus nom. nud. slavomir Dupal

Im Licht der Neulgkeiten der Gattung Notocac tus ' di e in
der Kakteenwelt erscheinen, blelben manche aften Taxa irn
Scbatten. So ein Taxon ist der N. apricus f. durispinus
n.n. Dleee Pflanze hat A.V.Frlö Uei seinen Relsen nach
Südamerlka gesammelt, es handelt sich um eine auffä11ige
und bls heute nlcht beschriebene Pflanze. Sie wttrde vief-
lelcht bls ln das Jahr.1918 ungefähr im Berelch der Punta
Bal-lenar Uruguay, gesammelt. In der ttliste der gefärdeten
Artenrr, die unsere Notosektion im .Iahre 1981 herausgege-
ben hat, ist clieser Standort mi t Pragezeiclren verselten,
deewegen eo1lte man den genannten Fundort auch mi.t Vor-
slcht genießen. Funde aus diesem Bereich in l-etzter Zeit
haben die Standortangabe auch nicht bestätigen Itönnerl .

Die Bemerkung "N. apricus v. durispinus - MR 98" 1n'rDru-
hovä näzvy..." (gemeint ist rlie Äusarbeibung von Dr' 

^r-nost Janou6ek: Diä Artnamen der Gattung Notocactus j-n
brelterer Äuffassung incl. der Synonymie - Titel- so ijber:-
setzt von Neduchal- ) trif f t wshrscheinl,i-ch auch nicht httn-
dertprozentig zu.
Im Herbst 'l 981 war ich bezii glich der Unterscireidungsmerk-
male zwlschen N. apricus - tabularis - joadi i - bommeljej
mit Herrn Dr. Ä. JanouÄek im schriftlichen Kontal<t. In
der Korrespondenz l-äßt Freund Janouäe)< dle Vermtrtung zu'
daß es slch bel dem N. joadii und ll. apricus f. durispi-
nus um ldentlsehe Pffanzen handeln könnte. Er hat dieses
Thema fii r sehr konrpllr, lert erk'l ärt rrnd dje Iloffnttng ge-
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äußert, daß einmal- auch hier KLarhelt geschaffen wird'
Wlr sind uns aber einig geworden, da8 N. apricus v. durl
spinus eine so interessante Pflanze ist' daß sie dle Ver-
breitung in aIIe spezialisierten Noto-SamrnJ-urgen ver-
dient. Ich benutze gern die Möglj-chkeiten' die unsere
ZeitschriJ't uls bietet, und möchte besonders den jungen
NninnhiI pn rrnd rlpn Anfängern diesen Taxon näher vorstel-
Itv vv prrf 4urr rr!+e-.b

1en. In meiner Samml-ung besitze ich zwei ausgewachsene
Pflanzen, beide aus der selben Aussaat, über 1o Jahre
alt, Bis auf di.e Körpergröße sind bei den belden Pflanzen
al-l-e anderen lulerkmale glelch: Die eine Pflanze ist 1o cm

im lurchmesser und 8,5 cm in der Höhe, die zwej-te 1st ?'5
cm im Durchmesser uld 7 cm hoch. Warum dies so ist, weiß
ich nicbt. Die ?fLanzen sind glelchen Urspru-ngs, werden
nebeneinander unter gleichen Bedingungen gepfIegtr kej-ne
yrar krank. Dle Beschreibulg habe ich nach der größeren
Pflanze erstellt:
pinnpn. 2n. spnkrecht zum Fuß der Pflanze, in Höcker ge-rljyrv... rvt

teitt. am breitesten lm r.:.ntersten Teil, 15mm.
Die Rippen entspringen einer Scheitelgrube' dle
ca. 2cm iief und lcm im Durchmesser groß j-st. Die
kleinhöckerige Scheitelgrube ist ganz ohne Bedor-
nung, nur der ca. lmm große Scheitel-boden ist
durch fast weißen AreoLenstaub gefüIIt. Die Areo-
Len sj-nd zwischen den Höckern eingesenktr 1cn
voneinancier entfernt, ellipsenförmig, eehr wenig
LL!LLY.

Dornen' 1v3s5sän erst am Rande der Scheltelgrube, gebogen.
Randd.ornen 12-15 (meistens 14), glasartig mit w

nig bräunlicher Spltze' 4-?mn lang' an den Körpe
anlehnend, strahlenartig. Mltteldornen meisteng
4 (manchmal 5), im Kreuz gestellt. In höchsten
Teil des Pflanzenkörpers strahlen sie hoch' ln
der Nähe dee Fußes der Pflanze nelgen sie dann
zum Körper. Der unterste 1st auch der Iängste'
bis 22nm lang, lm letzten DrltteL bakenförnlg gebis 22nm langr 1m l-etzten .DrltteI baKenIortrrg ge-
bogen (meistens nach unten, vas aber nicht d'ie
Regel j-st). Im Vergleich zu den anderen aprlcus-
PfLanzen sind d1e Mitteldornen weeentllch gröber
und eteifer, ockerfarbj-g, Fuß, m1ttlerer Teil- und
die Spitze sind dunkelbrau:r.

B]üten: entsprlngen am Rande der Scheltelgrube' slnd ty-
pisch apricusartigr mit dunklen Borsten an
Frucbtknoten und an der Röhre. Auf der Areole is
die BIüte in oberen Bogenteil plazlert.

cht: apricusartig, mit dunkel-braulen Borsten - die di
Sarnengewinnung erschweren - bedeckt. Nach meinen
Beobachtungen enthält die f'rucht lange nlcht eo
viele Sanen wie bei anderen aprlcus-Arten/-For-

, men. Befruchtungsverhältnlese wie bei N. apricus.
e Art wäcbst unproblematisch. Der Wuchs wird durcb fri-

che Dornen am Rande der Scheitelgrube angezelgt' dlese
ind in der Farbe leuchtend rotbraun. Mit den iluchs setzt
Lch der Körper j.m unteren leil und bildet Falten. D1e

Pflanze blüht willig mit attraktiver Bfüte. Nach der V.
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Studie von Havliöek über di-e PfLanzengruppe Setacei haben
d1e PfLanzen aus dem Umkrels von N. apricus bedornte
SchelteI. Im FaIle von N. apricus f. durispinus ist dem
- siehe oben - nicht so' was eher auf eine Nähe zu N.
concinnus hlnweist. Die Vermut*gr daß es sich bei N.
apricus f. durispinus um eine "siabil-isierte" i{ybride
zwiscben N. apricus und N. concinnus handel-n könnter €r-
scbeint aus dieser Sicht interessant. Ich bin der Me1-
nung, daß man die hier vorgestelfte Pflanze al-Ien' die j-

Körper uad tsLüte auffälIige Pflanzen gerne haben' empfeh-
len kann.

Vorstehender Ärtikel- wurde der Zeitschrift Minimus (CSSR)
i{eft 4/87, S. 6lff entnommen. Für die Abdruckgenehmlgung
danke ich dem Redakteur Herrn Sida, für die deutsche
Übersetzung Jozka Ne<iuchal- !


